
 GESPRÄCH  

 »DER NSU WAR NICHT  
 ZU DRITT!«  

RECHTE NETZWERKE IN DEUTSCHLAND 
 30 OKT • 19.45-20.30 • DEPOT 2 • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 

Todeslisten, Morddrohungen, Rechte Gruppen, die Muniti-
on und Leichensäcke horten, um am »Tag X« die Macht in 
Deutschland zu übernehmen. Es sind keine verwirrten 
Einzeltäter*innen, die hier agieren. Die Gruppen heißen: 
»NSU 2.0«, »Hannibal«, »Westkreuz« oder »Gruppe S.« und 
bestehen aus sich miteinander vernetzenden Täter*innen, 
die zum Teil mit Unterstützung der deutschen Sicherheits-
behörden wie Polizei, Bundeswehr, Spezialeinheiten und 
Verfassungsschutz agieren. Wie können rechtsextreme  
Zusammenhänge erkannt und sichtbar gemacht werden? 
Wie lassen sich rechte Netzwerke innerhalb der deutschen 
Staatsorgane bekämpfen? Darüber diskutieren die 
Teilnehmer*innen dieses Gesprächs und erzählen von ihren 
Erfahrungen aus der Praxis. 

MIT: SEDA BAŞAY-YILDIZ (RECHTSANWÄLTIN, NEBENKLÄGERIN FÜR ENVER 
ŞIMŞEK) • DIRK LAABS (AUTOR UND JOURNALIST) • NURAN DAVID CALIS 

(REGISSEUR UND AUTOR) • MODERATION: FERDA ATAMAN (JOURNALISTIN,  
AUTORIN UND MITBEGRÜNDERIN »NEUE DEUTSCHE MEDIENMACHER*INNEN«)  

KONZERT 

 MICROPHONE MAFIA 
 30 OKT • 21.00 UHR • DEPOT 2 • EINTRITT FREI 

Zum Abschluss des Tages stehen Microphone Mafia auf der 
Bühne. Gegründet Ende der 1980er Jahren in Köln, touren 
sie nach wie vor durch die Welt, erzählen von ihren Erfahrun-
gen als Kinder von Gastarbeiter*innen und ihren Erlebnissen 
im von Rassismus geprägten Deutschland. Dabei gehen sie  
immer wieder Kollaborationen ein, wie mit der kürzlich ver-
storbenen Esther Bejerano, mit der sie eine tiefe Freundschaft 
und langjährige künstlerische Zusammenarbeit verband. 
»Wir brauchen keine Leitkulturen, die uns angeblich kultivie-
ren.« Eine Textzeile aus dem im Jahr 2002 veröffentlichten 
Song »Denkmal«, die 20 Jahre später aktueller ist denn je. 
Microphone Mafia – immer politisch, immer gut! 
 

 WORKSHOP 

 NUR MUT, NUR WUT  
EMPOWERMENT-WORKSHOP FÜR BIPOC IN DEUTSCHER,  

TÜRKISCHER UND ARABISCHER SPRACHE 
 04 NOV • 17.00-20.00 • FOYER DEPOT • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 

In diesem Workshop sind BIPoC (Black, Indigenous und 
People of Color) herzlich eingeladen, sich eine bewusste 
Auszeit von der Auseinandersetzung mit rechter und rassis-
tischer Diskriminierung zu nehmen. Wir bieten einen safe 
space, in dem wir uns austauschen und empowernde Fähig-
keiten miteinander teilen. Wir werden vielfältige Hand-
lungsstrategien zur Selbststärkung ausprobieren. »Nicht 
Unterschiede lähmen uns, sondern Schweigen.« Dieser Satz 
von Audre Lorde kann ermutigend wirken, das Schweigen 
zu durchbrechen, Ohnmacht abzuwerfen und ins Handeln 
zu kommen. In diesem Sinne bleiben wir wachsam und  
verbünden uns, um eigene Ressourcen zu stärken und Visi-
onen miteinander zu teilen. 

LEITUNG: BASSAM GHAZI & ELLA STEINMANN

 GESPRÄCH 

 RACISM NEVER STOPS? 
KONTINUITÄTEN RECHTER GEWALT IN DEUTSCHLAND 

 06 NOV • 17.00-18.30 • DEPOT 2 • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 
»Hanau, Halle, Kassel, Chemnitz – an all diesen Orten ha-
ben jüngst rassistisch motivierte Morde stattgefunden. Im 
Zusammenhang von KEIN SCHLUSSSTRICH! und der 
Auseinandersetzung mit den Taten des sog. NSU wird wäh-
rend dieser Veranstaltung über rassistische Kontinuitäten in 
Deutschland sowie das Verhältnis von institutionellem Ras-
sismus und Rechtsextremismus gesprochen. Mit von Rassis-
mus betroffenen Personen werden bekanntere und weniger 
bekannte Fälle der letzten 50 Jahre verhandelt, denn »in 
keinem anderen westeuropäischen Land ist die Zahl rechts-
extremer Anschläge, Gewalttaten und Morde so hoch wie in 
Deutschland.« (Quent, Matthias 2020). Zugleich diskutieren 
die Panelteilnehmer*innen auch langjährige Widerstände 
und Möglichkeiten der Solidarität. 

MIT: VANESSA EILEEN THOMPSON (SOZIOLOGIN MIT SCHWERPUNKT 
RASSISMUS) • AYŞE GÜLEÇ (PÄDAGOGIN, AUTORIN UND AKTIVISTISCHE 
FORSCHERIN) • N.N. • AUORA RODONÒ (KULTURWISSENSCHAFTLERIN)

 KOOPERATION KINO  

 DER ZWEITE ANSCHLAG 
RASSISTISCHE GEWALT IN DEUTSCHLAND.  

EINE ANKLAGE DER BETROFFENEN
EIN FILM VON MALA REINHARDT (2018)

 07 NOV • 19.30-20.30 • KULTURBUNKER MÜLHEIM • 5 € 
Mit erschreckender Kontinuität wiederholen sich seit Jahr-
zehnten rassistisch motivierte Ausschreitungen, Angriffe 
und Morde in der Bundesrepublik Deutschland. 
DER ZWEITE ANSCHLAG dokumentiert die bisher kaum 
beachtete Perspektive der Betroffenen dieser Gewalt und 
stellt sie in den Mittelpunkt. In tiefgehenden Interviews ent-
wickelt der Film ein präzises Bild der teils traumatischen 
Erlebnisse, welche die Protagonist*innen des Films durch-
lebt haben. Osman Taşköprü erzählt von dem Mord an sei-
nem Bruder Süleyman, den der Nationalsozialistische Un-
tergrund (NSU) 2001 in Hamburg beging. Ibrahim Arslan 
schildert seine Erinnerungen an den rassistischen Brandan-
schlag von Mölln 1992, den er selbst nur knapp überlebte 
und Mai-Phuong Kollath wohnte selbst in Rostock-Lichten-
hagen, als dort unter dem Beifall hunderter Schaulustiger 
das Sonnenblumenhaus von Neonazis in Brand gesteckt 
wurde.
DER ZWEITE ANSCHLAG führt diese und weitere  
Geschichten von Betroffenen in einer vielschichtigen  
Erzählweise zusammen und eröffnet einen detaillierten  
Einblick in den Kampf migrantischer Communities gegen 
Rassismus in Deutschland.

KEIN  
SCHLUSS- 

STRICH!
 EIN BUNDESWEITES  
 THEATERPROJEKT  

ZUM »NSU-KOMPLEX« 

 DIE LÜCKE 2.0 • 
 DIE AUSSTELLUNG 

 »OFFENER PROZESS« • 
 DAS CHORPROJEKT 

 »MANİFEST(O)« • 
 DISKUSSIONEN & FÜHRUNGEN 

 21 OKT – 07 NOV 2021 
 GESPRÄCH  

 DAS MAHNMAL AUF DER  
 KEUPSTRA   E 

DIE NOTWENDIGKEIT EINES ORTES
 30 OKT • 18.00-19.30 • DEPOT 2 • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 

Die Errichtung des Mahnmals auf dem Gelände Keupstraße/
Schanzenstraße, das die rassistisch motivierten Bombenan-
schläge durch den sog. NSU in der Probsteigasse (2001) und 
auf der Keupstraße (2004) gedenken soll, ist im Juni 2021  
bewilligt worden. Während es in den weiteren deutschen 
Städten, in denen das NSU-Netzwerk Morde begangen hatte, 
bereits Erinnerungsorte gibt, steht ein solcher Ort in Köln  

 GESPRÄCH 

 ROM*NJA UND SINTI*ZZE  
 IN  DEUTSCHLAND –  

 ZWISCHEN WIDERSTAND  
 UND SELBSTBEHAUPTUNG  

 29 OKT • 19.00 • DEPOT 2 • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 
Rassistische Übergriffe an Rom*nja und Sinti*zze sind in 
Deutschland an der Tagesordnung. Die von Betroffenen ge-
machten Erfahrungen bleiben im öffentlichen Diskurs jedoch 
meist unsichtbar. Auch umfassende Studien gab es bis 2021 
zur Veröffentlichung des Berichts der »Unabhängigen Kom-
mission Antiziganismus« und vom Bundesministerium des 
Inneren geförderten Untersuchung bislang nicht. 
Die Themen, die verhandelt werden müssen, sind vielfältig: 
Es geht um historische rassistische Kontinuitäten, Polizei- 
gewalt, Asylrecht, Rassismuserfahrungen im Alltag, bei der  
Arbeit, in den Bereichen Wohnen, Bildung oder Zugang zum 
Gesundheitssystem. Einige dieser Themen werden auf die-
sem Podium durch die Perspektive von Betroffenen sichtbar 
gemacht. Es soll dabei der Raum Köln beleuchtet, aber auch 
der Gesamtblick auf Deutschland geworfen werden. 
MIT: FATIMA HARTMANN (AKTIVISTIN, GRÜNDUNGSMITGLIED VON »ROM E.V.« 
KÖLN) • GIANNI JOVANOVIĆ (AKTIVIST, PERFORMER) • ISIDORA RANDJELOVIĆ 

(LEITERIN DES FEMINISTISCHEN ROMNJA* ARCHIVS »ROMANIPHEN«) • 
MODERATION: NADINE MICHOLLEK (JOURNALISTIN)

bislang aus. Lange fand von Seiten der Stadt und der 
Investor*innengruppe keine Einigung und damit auch keine 
Zusicherung des Platzes statt. Dies, obwohl mit dem Denk-
malentwurf des Künstlers Ulf Aminde bereits seit 2015 ein 
bewilligter Plan vorlag und Initiativen und Einzelpersonen 
immer wieder auf die dringende Notwendigkeit der Errich-
tung dieses Mahnmals verwiesen. Die Diskussion soll den 
Fragen nachgehen, welche Funktion das Mahnmal im städti-
schen Diskurs einnehmen soll, wie eine nachhaltige Ausein-
andersetzung mit strukturellem Rassismus, rechtem Terror 
und Staatsgewalt durch den Gedenk- und Lernort gefördert 
wird und wie eine kontinuierliche augmented reality-Bespie-
lung des Mahnmals durch die »next generation« aussehen 
kann? 
Gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten für Kultur und 
Medien im Rahmen von NEUSTART KULTUR

MIT: ULF AMINDE (KÜNSTLER, PROFESSOR) • KUTLU YURTSEVEN  
(MITBEGRÜNDER DER INITIATIVE »KEUPSTRA E IST ÜBERALL«) • N.N. •  

MODERATION: İDIL BAYDAR (SCHAUSPIELERIN, COMEDIAN)

 LECTURE 

 DER POSTIMPERIALE  
 ARBEITSMARKT  

SAISON- UND »GAST«-ARBEIT IM KONTEXT  
DES DEUTSCHEN IMPERIALISMUS  

 06 NOV• 16.00-16.45 • DEPOT 2 • EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 
Die Idee des Postkolonialismus ist nur von wenigen Pionier-
arbeiten auf die Arbeitsmigration nach Deutschland übertra-
gen worden. Dabei liegt der Zusammenhang auf der Hand –  
angefangen bei den polnischen Saisonarbeiter*innen im 
Kaiserreich bis hin zu den Anwerbeverträgen der 1950er und 
1960er Jahre mit Griechenland, Jugoslawien, Marokko oder 
Türkei gingen den Migrationsbewegungen fast immer kolo-
niale oder imperiale Bestrebungen voraus. Allerdings haben 
die Expansionsbemühungen nicht immer auf direkte Land-
gewinne abgezielt, sondern auf Abhängigkeit durch »ökono-
mische Durchdringung« und »moralische Eroberung«. Ein 
durchaus kompliziertes Panorama, aber es lohnt sich, die 
Idee des Postkolonialen am Beispiel der Arbeitsmigration 
nach Deutschland zu entwickeln.

VON: MARK TERKESSIDIS

MANİFEST(O) 



Das Schauspiel Köln ist im Herbst 2021 Teil  
der bundesweiten Initiative KEIN SCHLUSS-
STRICH!, bei der sich 14 Theater, drei Kulturbe-
triebe und etliche zivilgesellschaftliche Initiati-
ven in 15 Städten zusammengeschlossen haben, 
um die Taten und Hintergründe des sogenann-
ten NSU bundesweit künstlerisch zu thematisie-
ren. Beteiligt sind Akteur*innen in den Städten, 
die unmittelbar vom NSU-Komplex betroffen 
waren und sind: die Städte, in denen zehn 
Bürger*innen – Enver Şimşek, Abdurrahim 
Özüdoğru, Süleyman Taşköprü, Habil Kılıç, 
Mehmet Turgut, İsmail Yaşar, Theodoros Boul-
garides, Mehmet Kubaşik, Halit Yozgat und 
Michèle Kiesewetter – von Rassist*innen ermor-
det wurden. Auch jene Städte sind beteiligt, in 
denen die Täter*innen des NSU aufwuchsen, 
Aufenthalt oder Unterstützung fanden. Mit dem 
Vorhaben sollen die Perspektiven der Familien 
der Opfer und der migrantischen Communities 
in den Fokus der Öffentlichkeit gebracht und  
rassistische Strukturen in unserer Gesellschaft 
aufgedeckt werden. Am Schauspiel Köln fußt 
das Projekt auf vier Säulen.

KEIN  
SCHLUSS
STRICH!

THEATERVORSTELLUNG 

 DIE LÜCKE 2.0 
VON NURAN DAVID CALIS

BEARBEITUNG DER INSZENIERUNG »DIE LÜCKE« (2014)
 05 / 06 NOV • 20.00 • DEPOT • 22 / 17 € 

2021 jährt sich der Nagelbomben-Anschlag, der die Keupstra-
ße 2004 erschütterte, zum 17. Mal. Die Bomben verletzten 22 
Menschen stark, mehrere lebensgefährlich. Im Anschluss 
wurde jahrelang ausschließlich im Anwohner*innenkreis  
ermittelt. Opfer und Angehörige des Anschlags wurden als 
potentielle Täter*innen stigmatisiert. Hinweise darauf, dass 
der Anschlag rassistisch motiviert sei, wurden von Seiten der 
polizeilichen Ermittler*innen zum Teil aktiv verschleiert. Der 
Regisseur Nuran David Calis erarbeitete 2014 gemeinsam mit 
drei Anwohner*innen und drei Ensemble-Schauspieler*innen 
das Stück DIE LÜCKE, um die Menschen, deren Leben der 
Anschlag zutiefst erschüttert und verändert hatte, zu Wort 
kommen zu lassen. Bei der Premiere der LÜCKE hatte der 
Gerichtsprozess gegen die Mitglieder des sog. Nationalsozia-
listischen Untergrundes in München gerade erst begonnen. 
Er sollte insgesamt fünf Jahre dauern und mit einem für die 
Angehörigen der Opfer niederschmetternden Urteil  
enden, denn viele Mitangeklagte kamen mit sehr geringen 
Strafen davon und waren teilweise gleich nach Prozessende 
wieder auf freiem Fuß. Auch bei dem im vergangenen Früh-
jahr veröffentlichten Schuldspruch beklagten die An-
wält*innen der Mordopfer, dass das Gericht verpasst hätte, 
ihnen ein Gesicht zu geben.

In DIE LÜCKE 2.0, einer Bearbeitung der ursprüngli-
chen Inszenierung, werden nach sieben Jahren die drei  
Betroffenen aus der Keupstraße erneut befragt. Wie nehmen 
sie das NSU-Gerichtsurteil und den Schuldspruch wahr? Wie 
ist der aktuelle Stand bezüglich des Mahnmals, dem sich  
immer noch in Planung befindenden Erinnerungs- und Lern-
ortes in Keupstraßen-Nähe? Und wie lässt es sich in Deutsch-
land nach den Anschlägen in Halle, Hanau, Chemnitz und 
Kassel leben?

MIT: ISMET BÜYÜK • AYFER SENTÜRK DEMIR • STEFKO HANUSHEVSKY • 
KRISTIN STEFFEN • KUTLU YURTSEVEN

REGIE: NURAN DAVID CALIS • BÜHNE: ANNE EHRLICH • 
KOSTÜME: AMELIE VON BÜLOW • MUSIK: VIVAN BHATTI • 

VIDEO: STERNTALER FILM / ADRIAN FIGUEROA • 
DRAMATURGIE: THOMAS LAUE, STAWRULA PANAGIOTAKI 

21. OKTOBER BIS 7. NOVEMBER 2021

AUSSTELLUNG 

 OFFENER PROZESS 
ZUM NSU-KOMPLEX

 21 OKT-07 NOV • DO-SA AB 17.00 • SO AB 12.00 • FOYER • EINTRITT FREI •  
 AN WEITEREN VORSTELLUNGSTAGEN GEÖFFNET AB EINER STUNDE  

 VOR VORSTELLUNGSBEGINN
Die mehrsprachig konzipierte Wanderausstellung OFFE-
NER PROZESS, kuratiert von Ayşe Güleç und Fritz Laszlo 
Weber des ASA-FF e.V. in Chemnitz, wird über den Gesamt-
projektzeitraum von drei Wochen im Foyer des Schauspiel 
Köln zu sehen sein. Sie illustriert migrantisches Wissen zum 
NSU-Komplex durch künstlerische Arbeiten, die sich mit 
Rassismus in seinen verschiedenen Facetten auseinanderset-
zen und den Blick auf Praktiken des Widerstands richten. 
Mit dem Ansatz eines »lebendigen Erinnerns« rückt sie mar-
ginalisierte Perspektiven in den Mittelpunkt. Darüber hinaus 
wird in der Ausstellung struktureller und institutioneller 
Rassismus ins Visier genommen. 

MIT WERKEN VON: ŽELIMIR ŽILNIK • HARUN FAROCKI • THANH NGUYEN 
PHUONG • SEFA DEFTERLI • FORENSIC ARCHITECTURE • BELIT SAĞ • DER 

INITIATIVE 12. AUGUST • EINER ARBEIT ZU OURY JALLOH

 VERMITTLUNGSWORKSHOP  
ZUR AUSSTELLUNG »OFFENER PROZESS«

 24/31 OKT • 13.00-14.30 & 15.00-16.30 • FOYER •  
 EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 

Unter dem Motto »Zuhören, Vertiefen, aktiv werden« nä-
hern wir uns der Ausstellung von OFFENER PROZESS mit 
ausgewählten Exponaten zeitgenössischer Künstler*innen 
mit migrantisch situiertem Wissen. Wir hören den 
Künstler*innen, ihren Arbeiten und den Stimmen darin zu, 
vertiefen unser Wissen um den NSU-Komplex, unser Wis-
sen um Macht- und rassistische Strukturen in Deutschland 
und diskutieren, wie wir aktiv sein können. Der 90-minütige 
Workshop soll bei der Orientierung in der Ausstellung hel-
fen und Extra-Wissen zum NSU-Komplex auf spielerische 
Art und Weise vermitteln. 
Empfohlen für alle ab 12 Jahren. Jeweils um 15.00 Uhr findet 
der Workshop in deutscher und türkischer Sprache statt.

LEITUNG: SALIHA SHAGASI, DAVID VOGEL UND BURAK ŞENGÜLER  

MUSIKALISCHE PROZESSION  

 MANİFEST(O)  
EIN POLYTOPISCHES ORATORIUM VON MARC SINAN

 28 OKT • 19.00 • KEUPSTRA   E & CARLSGARTEN •  EINTRITT FREI 
21 Jahre nach dem Mord an Enver Şimşek, dem ersten in 
der Mordserie des NSU-Terrors, zehn Jahre nach dem  
Öffentlichwerden des sogenannten NSU, sind die Hinter-
gründe der Taten und die rechtsradikalen Verstrickungen 
der Gruppe bis tief in staatliche Strukturen hinein längst 
nicht aufgearbeitet. Im Gegenteil verfestigen sich Rechts-
radikalismus, Verachtung und Fremdenfeindlichkeit  
zunehmend tiefer in der Gesellschaft.
Marc Sinans polytopisches Oratorium MANİFEST(O)  
vereint sieben, an Schlüsselorten der Taten des sog. NSU 
aufgeführte Einzelperformances in einem abendfüllenden 
Werk.
Unter Beteiligung internationaler Künstler*innen und  
lokaler Akteur*innen hat Marc Sinan das polytopische 
Oratorium MANİFEST(O) kreiert. Aus sieben Städten,  
darunter Köln, werden Teile des Abends digital nach Jena 
und Nürnberg übertragen und mischen sich präzise koor-
diniert in das dort live aufgeführte abendfüllende Oratori-
um, das eigens für KEIN SCHLUSSSTRICH! komponiert 
wurde. 
Der Kölner Teil des Projektes mit dem Titel DER CHOR 
DER VERGEBUNG / AFFETME KOROSU umfasst eine 
Prozession auf der Keupstraße, die gefüllt sein wird mit 
zahlreichen Chören, die zum Innehalten auffordern.  
Gemeinsam geht es dann zum Abschluss der Prozession in 
den CARLsGARTEN des Schauspiel Köln.

MIT: MIXDUR • CHOR UNERHÖRT • CHOR DER BURG DISTERNICH •  
CHOR DER TH KÖLN • DIE LIEDERLINGE • TÜRKISCHER GESANGVEREIN  
LEVERKUSEN • UNTER DER GESAMTLEITUNG VON: NIKLAS GENSCHEL

KOOPERATION KINO 

 DER KUAFÖR  
 AUS DER KEUPSTRA   E 

EIN DOKUMENTARFILM VON ANDREAS MAUS (2015)
 21 OKT • 19.30-21.00 • KULTURBUNKER MÜLHEIM • 5 € 

Der Film erzählt die Geschichte des Nagelbombenanschlags 
vor einem türkischen Frisörsalon in der Kölner Keupstraße 
am 09. Juni 2004. Er konzentriert sich dabei auf die Folgen 
für die Opfer und ihre Angehörigen, gegen die als Hauptver-
dächtige jahrelang ermittelt wurde. Der Film rekonstruiert 
die Ermittlungen der Polizei anhand der Verhörprotokolle. Es 
wird deutlich, dass als Täter*innen für die Polizei vor allem 
die Opfer in Frage kamen. Ein ausländerfeindliches Motiv 
wurde weitestgehend ausgeblendet. Erst Jahre später wurde 
der Anschlag dem sogenannten Nationalsozialistischen Un-
tergrund (NSU) zugeordnet. Im Anschluss folgt ein partizi-
patives Gesprächsformat. 

MIT ABDULLA ÖZKAN (BETROFFENER DES ANSCHLAGES) • KARMEN FRANKL 
(AUTORIN, KÜNSTLERIN, INITIATIVE »KEUPSTRA E IST ÜBERALL«)  •  
ANDREAS MAUS (AUTOR UND REGISSEUR) • MODERATION: STAWRULA  

PANAGIOTAKI (DRAMATURGIN, SCHAUSPIEL KÖLN)

 GESPRÄCH  

 NEXT GENERATION 
BEGEGNUNGSSTÄTTE  

IN DEUTSCHER UND TÜRKISCHER SPRACHE  
FÜR ALLE AB 14 JAHREN

 26 OKT • 18.00-21.00 • CAFÉ PARADIES, KEUPSTRA   E • 
 EINTRITT FREI • MIT ANMELDUNG 

An diesem Abend werden Akteur*innen der Keupstraße auf 
die nächste Generation treffen: Jugendliche und junge Er
wachsene aus dem Import Export Kollektiv des Schauspiel 
Köln, dem Jugendladen Mülheim und alle Interessierten, 
egal welcher Generation, tauschen sich aus. Fragen, die wir 
uns an diesem Abend stellen wollen: Ist Trauma vererbbar? 
Wie können wir uns solidarisieren mit den Hinterbliebe-
nen? Worin unterscheidet sich die Dringlichkeit für anti-
rassistischen Aktivismus und der Solidarisierung mit  
Betroffenen von 2004 zu heute? Unterscheidet er sich über-
haupt? 

LEITUNG: KARMEN FRANKL & SALIHA SHAGASI

ANMELDUNG FÜR DIE KOSTENFREIEN 
VERANSTALTUNGEN UND TICKETS FÜR 

»DIE LÜCKE 2.0« UNTER 
WWW.SCHAUSPIEL.KOELN • 

TICKETS FÜR »DIE LÜCKE 2.0« SIND AUCH  
BUCHBAR UNTER 0221 – 221 28400 ODER 

TICKETS@BUEHNEN.KOELN 

SCHAUSPIEL KÖLN • DEPOT & CARLsGARTEN
SCHANZENSTR. 6-20 • 51063 KÖLN

KULTURBUNKER MÜLHEIM 
BERLINER STR. 20 • 51063 KÖLN

CAFÉ PARADIES 
KEUPSTR. 64 • 51063 KÖLN

Kein Schlussstrich! wird gefördert durch die Kulturstiftung des Bundes, das Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms 
»Demokratie leben!«, die Bundeszentrale für politische Bildung, die Innovationsförde-
rung der Stadt Jena, die Staatskanzlei Thüringen, das Kulturreferat der Stadt München, 
den Geschäftsbereich Kultur der Stadt Nürnberg, die Behörde für Kultur und Medien 
Hamburg, das Hessische Ministerium für Wissenschaft und Kunst, die Ernst-Abbe-Stif-
tung, die GLS Treuhand Dachstiftung für Individuelles Schenken, die Landeszentrale für 
politische Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen, die Stadt Kassel, die Impulsregion 
Erfurt Weimar Jena, die Initiative »The Power of the Arts« der Philip Morris GmbH, die 
Rudolf Augstein Stiftung, die Carl Zeiss AG, das Thüringer Ministerium für Umwelt, 
Energie und Naturschutz, die Amadeu Antonio Stiftung, die Stadt Köln sowie die mitwir-
kenden Theater und Institutionen als Träger des Projekts.

DIE LÜCKE 2.0


